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 Es gibt ungefähr 250  verschiedene Hummelarten. Sie sind sehr nützlich, weil sie bei der Futtersuche zahl-reiche Pflanzen bestäuben!

 Das Hummelnest ist fest in weiblicher Hand. Die Königin legt Eier, die Arbeiterinnen halten alles am Laufen. Sie haben auch einen Giftstachel wie Bienen oder Wespen. Allerdings sind sie eher friedliebend. Man muss schon beson-deres Pech haben, um von einer Hummel gestochen zu werden. Außerdem warnt sie einen vorher: Sie dreht sich auf den Rücken, zeigt ihren Stachel und brummt.

 Die männlichen 
Hummeln werden Drohnen genannt. Sie haben keinen Stachel. Sie tragen auch nichts zur Nestpflege bei. Ihre einzige Aufgabe im Le-ben ist ziemlich eindeutig: Sex. Bald nach ihrer Geburt verlassen sie das Nest und versuchen sich mit einer Jungkönigin zu paaren. 

 Nach der Paarung sucht die Jungkönigin ein Plätz-chen zum Überwintern. Im Frühjahr beginnt sie ein Nest zu bauen und Eier zu legen. So entsteht ein neues Hummelvolk.  
Die Königin (siehe Bild im Kreis) lebt ein Jahr, die 

anderen Hummeln leben nur 3–4 Wochen. Gegen Ende des Sommers geht das Volk dann zugrunde. 
Aber da hat sich schon die nächste Generation von  Königinnen gepaart und  einen Platz zum Überwintern gesucht, um im Frühjahr ein neues Volk zu gründen.  Ein ewiger Kreislauf aus Werden und Vergehen.

Hier noch ein paar interessante Fakten:
Hier noch ein paar interessante Fakten:

Hummeln helfen Pflanzen bei der Fortpflanzung, weil in ihrem Pelz viele Pollen hängen bleiben.

Auch Hummeln haben einen Stachel. Sie stechen allerdings nur sehr selten.

ONLINE-MATERIALcyber-spot.at

wesen betrifft. Alle Lebewesen auf unse-rem Planeten haben einen gemeinsamen Vorfahren – wir sind also alle miteinan-der verwandt! Die „Urmutter“ und der „Urvater“ von Menschen und Insekten lebten aber vor viel längerer Zeit als die von Menschen und anderen Säugetieren. 
Ihr Gehirn ist winzig, aber ...Mit einem Hund kann man Kontakt auf-nehmen, man kann seine Körpersprache deuten und sich mit ihm verständigen. Mit Insekten ist das schwierig. Außer-dem leben sie oft nur kurz – und sie  haben ein winziges Gehirn. Doch die For-schungen an Bienen, Wespen oder eben Hummeln zeigen, dass wir auch diese Tiere unterschätzt haben!

Instinkt: unbewusster, angeborener Trieb, sich auf eine bestimmte Art zu verhaltenabsurd: ohne Sinn und VerstandSoziale Insekten leben und arbeiten in großen Gruppen zusammen.

Hummeln haben auch SpaßAußerdem konnte man bei diesen  Experimenten beobachten, dass sich Hummeln in ihrer Persönlichkeit un-terscheiden. Manche sind forscher und mutiger, andere zurückhaltender. Besonders süß: Offensichtlich spie-len Hummeln gern mit kleinen Bällen, auch wenn sie dafür keine Belohnung bekommen. Sie tun das anscheinend nur zu ihrem eigenen Vergnügen. Wer weiß, was wir in Zukunft noch so alles über diese pelzigen kleinen Ge-schöpfe herausfinden werden? 
Michael Hansal

Meine Aufgaben
? ......  Weshalb können Menschen mit  Säugetieren besser kommunizieren als mit Insekten?? ......  Woran kann man die Intelligenz von Hummeln erkennen?! ....... Nenne drei Fakten über Hummeln!

Hummel-Tests
Man hat herausgefunden, dass Hummeln lernfähig sind. Sie passen sich an neue Aufgaben an, benutzen Werkzeuge und lernen sogar durch Beobachtung! Man kann Hummeln beibringen, eine Kugel in ein Loch zu rollen, an einem  Faden zu ziehen oder bestimmte Hebel zu drücken, um an Futter zu kommen. Das klingt nicht so besonders, aber das sind Situationen, mit denen Hum-meln in der Natur nie zu tun haben! Sie haben also etwas völlig Neues gelernt und das Prinzip dahinter verstanden. Besonders erstaunlich: Auch die Hum-meln, die dabei nur zugeschaut haben, haben kapiert, wie man die Aufgabe löst! Ein Verhalten nur durch Beobachtung zu lernen – dafür braucht man auf jeden Fall eine Art von Intelligenz, sonst checkt man das gar nicht. Denn die Hummel muss erkennen, wie eine andere ein Pro-blem löst, und diese Erkenntnis selbst anwenden. Ganz schön beachtlich für ein Insekt, dessen Gehirn so groß ist wie ein Stecknadelkopf!
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Bombastisch*Bombastisch*So clever sind Hummeln.

L ange traute man Tieren wenig In-telligenz zu – vor allem Insekten nicht. Doch in letzter Zeit häufen sich die Hinweise, dass sie viel mehr im Köpfchen haben, als man dachte. Die Hummel ist dafür ein gutes Beispiel.Früher hat man selbst Säugetieren und Vögeln kaum ein Innenleben zu-gestanden. Man meinte, sie seien nur durch InstinkteInstinkte gesteuert und hätten keine Gedanken oder Gefühle, und schon gar kein Bewusstsein. Das ging so weit, dass manche sogar behaupteten, Tiere könnten keine Schmerzen fühlen – sie seien sozusa-gen nur lebendige Maschinen ohne  inneres Erleben. Ziemlich merkwürdig 

und absurdabsurd, oder? Es zeugt von einem Mangel an Gefühl und Res-pekt für Lebewesen und die Natur.Seit die Wissenschaft jedoch genauer hinsieht und sich näher mit den geistigen Fähigkeiten von Tieren befasst, entdeckt sie immer wieder Erstaunliches. Affen, Elefanten, Schweine, Hunde, Katzen, Wale, Oktopusse, Raben, Papageien und viele andere unserer Mitgeschöpfe sind deutlich schlauer und haben mehr Be-wusstsein, als man angenommen hat! 
Gemeinsame VorfahrenInsekten sind uns in vielerlei Hinsicht fremd. Sie sind auch sehr weit von uns entfernt, was die Entwicklung der Lebe-

*Der wissenschaftliche Name der Hummel lautet „Bomba“. Irgend-wie  passend, oder?

Hummeln ruhen sich oft in Blüten aus, um frische Energie zu sammeln.

In Experimenten hat man herausgefunden, dass  Hummeln ziemlich schlau sind.

Hummeln können sich an 
Hummeln können sich an neue  Aufgaben anpassen, 
neue  Aufgaben anpassen, Werkzeuge benutzen  

Werkzeuge benutzen  und sogar durch reine 
und sogar durch reine  Beobachtung lernen! 
 Beobachtung lernen! 

Bombastisch 
Lange Zeit dachte man, Insekten seien nur von Instinkten gesteuert. Immer wieder entdeckt die Wissenschaft 
aber erstaunliche Fähigkeiten in der Tierwelt. Lies mehr darüber in deinem Spot auf S. 14–15.

1. Welche Meinung bezüglich der Intelligenz von Tieren vertrat die Wissenschaft früher?

11. Wie lange lebt die Hummelkönigin im Vergleich zu den anderen Hummeln?

7. Wie viele Hummelarten gibt es ungefähr?
 

 	220              250              270

8. Weshalb sind Hummeln so nützlich?

10. Wie nennt man männliche Hummeln und  
	 welche Aufgabe haben sie?

5. Hummeln können durch Beobachtung  
lernen. Was zeigt uns das?

2. Wie lautet der wissenschaftliche Name der 
Hummel?

3. Was erschwert oft die Forschung an  
Insekten?

	 Sie sind sehr schwer zu fangen.
	 Sie sind meistens nur nachtaktiv.
	 Sie leben oft nur für eine kurze Zeit.
	 Sie können nicht in Laboren gehalten werden.

9. Hummeln sind friedliebende Tiere.  
Wie warnen sie einen vor einem Stich?

	 Sie geben einen Warnpfiff von sich.
	 Sie umkreisen ihr Opfer.
	 Sie stellen die Haare ihres Pelzes auf.
	 Sie brummen und gehen in eine  
Abwehrhaltung.

4. Wie zeigen Hummeln, dass sie lernfähig sind?

	 Sie bleiben bewusst in großen Gruppen.
	 Sie passen sich an neue Aufgaben an.
	 Sie können ihre Flügelgeschwindigkeit 

bewusst steuern.
	 Sie benutzen Werkzeuge.

6. Was spielen Hummeln gerne?

	 Verstecken
	 Golf
	 Ball
	 Dart
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